
 
Umwelt und Energie (uwe) 
Abteilung Gewässer 
Libellenrain 15 
Postfach 3439 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 60 60 
Telefax 041 228 64 22 
uwe@lu.ch 
www.umwelt-luzern.ch 
 
 

Zusammenstellung der Rechtsgrundlagen für Grundwasser-
schutzzonen: 
 
Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer (GSchG, SR 814.20): 
Art. 20 Grundwasserschutzzonen 
1 Die Kantone scheiden Schutzzonen für die im öffentlichen Interesse liegenden Grundwasser-
fassungen und -anreicherungsanlagen aus; sie legen die notwendigen Eigentumsbeschränkun-
gen fest. 
2 Die Inhaber von Grundwasserfassungen müssen: 
a. die notwendigen Erhebungen für die Abgrenzung der Schutzzonen durchführen; 
b. die erforderlichen dinglichen Rechte erwerben; 
c. für allfällige Entschädigungen von Eigentumsbeschränkungen aufkommen. 
 
Gewässerschutzverordnung (GSchV, SR 814.201): 
Art. 31 Schutzmassnahmen 
1 Wer in  .... Grundwasserschutzzonen  ... Anlagen erstellt oder ändert oder wer dort andere 
Tätigkeiten, die eine Gefahr für die Gewässer darstellen, ausübt, muss die nach den Umständen 
gebotenen Massnahmen zum Schutz der Gewässer treffen. ...  
2 Die Behörde sorgt dafür, dass: 
a.  bei bestehenden Anlagen in den Gebieten nach Absatz 1, bei denen die konkrete Gefahr 

einer Gewässerverunreinigung besteht, die nach den Umständen gebotenen Massnahmen 
zum Schutz der Gewässer, insbesondere diejenigen nach Anhang 4 Ziffer 2, getroffen 
werden; 

b.  bestehende Anlagen in den Grundwasserschutzzonen S1 und S2, die eine Grundwasser-
fassung oder -anreicherungsanlage gefährden, innert angemessener Frist beseitigt werden 
und bis zur Beseitigung der Anlagen andere Massnahmen zum Schutz des Trinkwassers, 
insbesondere Entkeimung oder Filtration, getroffen werden. 

Anhang 4:  
2 Massnahmen zum Schutz der Gewässer, 22 Grundwasserschutzzonen,  

221 Weitere Schutzzone (Zone S3) 
1 In der Zone S3 sind unter Vorbehalt von Absatz 3 nicht zulässig: 
a. industrielle und gewerbliche Betriebe, von denen eine Gefahr für das Grundwasser ausgeht; 
b. Einbauten, die das Speichervolumen oder den Durchflussquerschnitt des Grundwasserleiters 

verringern; 
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c. Versickerung von Abwasser, ausgenommen die Versickerung von nicht verschmutztem 
Abwasser von Dachflächen (Art. 3 Abs. 3 Bst. a) über eine bewachsene Bodenschicht; 

d. wesentliche Verminderung der schützenden Deckschicht; 
e. Rohrleitungen, die dem Rohrleitungsgesetz vom 4. Oktober 19634 unterstehen; ausgenom-

men sind Gasleitungen. 
2 Für die Verwendung von Pflanzenschutzmittel, Holzschutzmitteln sowie Düngern gilt die 
’Verordnung zur Reduktion von Risiken beim Umgang mit bestimmten besonders gefährlichen 
Stoffen, Zubereitungen und Gegenständen’ (Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung, 
ChemRRV) 
3 Für Anlagen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten gilt Artikel 9 Absatz 3 VWF. 

222 Engere Schutzzone (Zone S2) 
1 In der Zone S2 gelten die Anforderungen nach Ziffer 221; überdies sind unter Vorbehalt der 
Absätze 2 und 3 nicht zulässig: 
a. das Erstellen von Anlagen; die Behörde kann aus wichtigen Gründen Ausnahmen gestatten, 

wenn eine Gefährdung der Trinkwassernutzung ausgeschlossen werden kann; 
b. Grabungen, welche die schützende Deckschicht nachteilig verändern; 
c. Versickerung von Abwasser; 
d. andere Tätigkeiten, die das Trinkwasser quantitativ und qualitativ beeinträchtigen können. 
2 Für die Verwendung von Pflanzenschutzmittel, Holzschutzmitteln sowie Düngern gilt 
Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung (ChemRRV). 
3 Für Anlagen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten gilt Artikel 9 Absatz 2 VWF. 

223 Fassungsbereich (Zone S1) 
In der Zone S1 sind nur bauliche Eingriffe und andere Tätigkeiten zulässig, welche der Trink-
wasserversorgung dienen; ausgenommen ist das Liegenlassen von Mähgut. 
 
 
Verordnung über den Schutz der Gewässer vor wassergefährdender 
Flüssigkeiten (VWF, SR 814.202) 
Art. 9 Beschränkungen für Anlagen in .. Grundwasserschutzzonen ... 
2 In den Grundwasserschutzzonen S1 und S2 .... sind nur freistehende Lagerbehälter, deren 
Inhalt ausschliesslich der Wasseraufbereitung dient, sowie die erforderlichen freistehenden 
Rohrleitungen und Abfüllstellen zulässig.  
3 In den Grundwasserschutzzonen S3 sind nur zulässig: 
a. freistehende Lagerbehälter, deren Inhalt ausschliesslich der Wasseraufbereitung dient, 

sowie die dafür erforderlichen freistehenden Rohrleitungen und Abfüllstellen; 
b. Gebinde mit einem gesamten Nutzvolumen bis 450 l je Schutzbauwerk; 
c. freistehende Lagerbehälter mit Heiz- oder Dieselöl zur Energieversorgung von Gebäuden 

oder Betrieben für längstens zwei Jahre sowie die dafür erforderlichen freistehenden Rohr-
leitungen und Abfüllstellen; das gesamte Nutzvolumen darf höchstens 30 m3 je Schutzbau-
werk betragen; 

d. Betriebsanlagen mit Flüssigkeiten der Klasse 1 bis 450 l und der Klasse 2 bis 2000 l; 
e. Kreisläufe mit Wärmeträgerflüssigkeiten, die dem Boden Wärme entziehen oder abgeben. 
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4 Die Inhaber von Anlagen müssen beim Erstellen und Ändern von: 
a. Anlagen nach Absatz 2 und Absatz 3 Buchstaben a–d für Schutzmassnahmen sorgen, die 

gewährleisten, dass Flüssigkeitsverluste leicht erkannt und auslaufende Flüssigkeiten voll-
ständig zurückgehalten werden; 

b. Kreisläufen nach Absatz 3 Buchstabe e für Schutzmassnahmen sorgen, die gewährleisten, 
dass Flüssigkeitsverluste leicht erkannt werden. 

 
Verordnung zur Reduktion von Risiken beim Umgang mit bestimmten 
besonders gefährlichen Stoffen, Zubereitungen und Gegenständen 
(Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung, ChemRRV, SR 814.81) 
 
Anhang 2.4, Biozidprodukte, Holzschutzmittel 
1.4 Verwendung in Grundwasserschutzzonen 
1 In den Zonen S1 und S2 von Grundwasserschutzzonen ist verboten: 
a. die Verwendung von Holzschutzmitteln; 
b. die Lagerung von Holz, das mit Holzschutzmitteln behandelt worden ist. 
2 Wer in der Zone S3 von Grundwasserschutzzonen und in der Nähe von Gewässern Holz-
schutzmittel verwenden oder damit behandeltes Holz lagern will, muss bauliche Massnahmen 
gegen das Versickern und das Abschwemmen der Mittel treffen. 

 
Anhang 2.5, Pflanzenschutzmittel (PSM):  

1 Verwendung 
1.1 Verbote und Einschränkungen 
1 Pflanzenschutzmittel dürfen nicht verwendet werden: (...) 
d. im Wald sowie in einem Streifen von drei Metern Breite entlang der Bestockung. 
f. in der Zone S1 von Grundwasserschutzzonen (Art. 29 Abs. 2 der Gewässerschutz-

verordnung vom 28. Okt. 1998; GSchV); 
g. auf und an Gleisanlagen in der Zone S2 von Grundwasserschutzzonen. 
 
3 Für die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln in der Zone S2 von Grundwasserschutzzonen 
(Art. 29 Abs. 2 GSchV) gilt die Pflanzenschutzmittelverordnung vom 18. Mai 2005. 
 
5 Für die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln auf und an Gleisanlagen ausserhalb der 
Zonen S1 und S2 von Grundwasserschutzzonen legt das Bundesamt für Verkehr im Einver-
nehmen mit dem BUWAL die zum Schutz der Umwelt erforderlichen Einschränkungen und 
Verbote fest. Es berücksichtigt dabei die örtlichen Verhältnisse und hört vor dem Entscheid die 
betroffenen Kantone an. 
 
1.2 Ausnahmen 
3 Können im Wald Pflanzenschutzmittel nicht durch Massnahmen ersetzt werden, welche die 
Umwelt weniger belasten, erteilt die zuständige kantonale Behörde in Abweichung vom 
Verbot  ....  eine Bewilligung .... für die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln: 
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a. zur Behandlung von Holz im Wald, von dem in der Folge von Naturereignissen Waldschä-
den ausgehen können, und gegen die Erreger von Waldschäden selbst, wenn dies für die 
Erhaltung des Waldes unerlässlich ist; 

b. zur Behandlung von geschlagenem Holz auf dazu geeigneten Plätzen, sofern es nicht recht-
zeitig abgeführt werden kann und diese Plätze nicht in Grundwasserschutzzonen liegen; 

 
Anhang 2.6, Dünger:  
 
3 Verwendung 
31 Grundsätze 
1 Wer Dünger verwendet, muss berücksichtigen: 
a. die im Boden vorhandenen Nährstoffe und den Nährstoffbedarf der Pflanzen (Düngungs-

empfehlungen); 
b. den Standort (Pflanzenbestand, Topografie und Bodenverhältnisse); 
c. die Witterung; 
d. Beschränkungen, die nach der Gewässerschutz-, Natur- und Heimatschutz- oder der 

Umweltschutzgesetzgebung angeordnet oder vereinbart worden sind. 
 
2 Wer über Hofdünger verfügt, darf Recycling- und Mineraldünger nur verwenden, wenn der 
Hofdünger nicht ausreicht oder sich nicht eignet, um den Nährstoffbedarf der Pflanzen zu 
decken. 
 
 
32 Einschränkungen 
321 Stickstoffhaltige und flüssige Dünger 
1 Stickstoffhaltige Dünger dürfen nur zu Zeiten ausgebracht werden, in denen die Pflanzen den 
Stickstoff aufnehmen können. Erfordern besondere Bedürfnisse des Pflanzenbaus ausserhalb 
dieser Zeiten dennoch eine Düngung, so dürfen solche Dünger nur ausgebracht werden, wenn 
keine Beeinträchtigung der Gewässer zu befürchten ist. 
2 Flüssige Dünger dürfen nur ausgebracht werden, wenn der Boden saug- und aufnahmefähig 
ist. Sie dürfen vor allem dann nicht ausgebracht werden, wenn der Boden wassergesättigt, 
gefroren, schneebedeckt oder ausgetrocknet ist. 

 
33 Verbote und Ausnahmen 

331 Verbote 

1 Dünger dürfen nicht verwendet werden: 
... 
e. in der Zone S1 von Grundwasserschutzzonen (Fassungsbereich); ausgenommen ist das 

Liegenlassen von Mähgut. 
2 Flüssige Hofdünger dürfen in der Zone S2 von Grundwasserschutzzonen nicht verwendet 
werden.  
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332 Ausnahmen 
1 Die kantonale Behörde kann in Abweichung vom Verbot nach Ziffer 3.3.1 Absatz 2 
gestatten, dass flüssige Hofdünger in der Zone S2 von Grundwasserschutzzonen pro Vegetati-
onsperiode bis dreimal in angemessenen Abständen in einer Menge von höchstens 20 m3 pro 
ha ausgebracht werden dürfen, wenn auf Grund der Bodenbeschaffenheit gewährleistet ist, 
dass keine pathogenen Mikroorganismen in die Grundwasserfassung oder -anreicherungsan-
lage gelangen. 
 

Verordnung über die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln (Pflanzen-
schutzmittel-Verordnung, SR 916.161) 

2. Kapitel: Zulassung, 1. Abschnitt: Zulassung auf Grund eines Bewilligungsverfahrens 
Art. 12 Beschränkung oder Entzug der Bewilligung 
1 Das Bundesamt kann eine Bewilligung entziehen oder nachträglich befristen, mit Auflagen 
versehen oder an Bedingungen knüpfen, wenn: 
...  
d. neue Erkenntnisse zeigen, dass sich das Pflanzenschutzmittel zum vorgesehenen Gebrauch 

nicht hinreichend eignet oder dass der vorschriftsgemässe Gebrauch unannehmbare 
nachteilige Nebenwirkungen auf Kulturpflanzen oder Erntegüter zur Folge hat oder die 
Umwelt oder mittelbar den Menschen gefährdet. 

 
Bundesamt für Landwirtschaft: Anwendungsverbote für Pflanzen-
schutzmittel in der Grundwasserschutzzone S2 
 
Gesetzliche Grundlagen: 
Gewässerschutzverordnung (SR 814.201), Artikel 29, Absatz 2 
Verordnung über umweltgefährdende Stoffe (Stoffverordnung, SR 814.013), Anhang 4.3, Ziffer 3 
Verordnung über die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln (SR 916.161) 
 
Für die Zone S2 von Grundwasserschutzzonen sind Pflanzenschutzmittel mit den folgenden 
Wirkstoffen nicht erlaubt: 
 

Liste 1 
Anwendungsverbote aufgrund früherer Beurteilungen, 
gültig auch für die Grundwasserschutzzone S3. 
 

Liste 2 
Anwendungsverbote für S2, die im Rahmen des lau-
fenden Evaluationsprogrammes verfügt wurden. Die 
Liste 2 wird laufend aufdatiert 

Aldicarb, Alloxydim, Anilazin, Clethodim  
Dazomet, Furalaxyl, Sethoxydim, 
Triclopyr(ester) 

Atrazin, Simazin, Bentazon, Isoproturon 
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